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Vorwort
Das Pilotprojekt „Regionale Klärschlammstrategien für Rheinland-Pfalz“ war ein Gemeinschaftsprojekt des Gemeinde- und 
Städtebundes Rheinland-Pfalz (für die Fachorganisation Eigenbetriebe und kommunale Unternehmen), des DWA-Landes-
verbandes sowie der Ministerien MULEEF und MWVLW (später MUEEF) in den Jahren 2015-2018. Die Projektleitung lag 
gemeinsam in den Händen der Geschäftsstellen der beiden Verbände, die Ministerien schulterten maßgeblich die Finanzie-
rung des Projektes und trugen mit umfangreicher fachlicher und personeller Unterstützung zum Gelingen des Projekts bei.

Anlass für das Projekt war der sich vor Projektstart abzeichnenden Paradigmenwechsel in den Rahmenbedingungen für 
die Klärschlammverwertung, die Ende 2017 mit der Novellierung der AbfKlärV verbindlich wurde. Damit sind mittel- bis 
langfristig große Herausforderungen verbunden: Landwirtschaftliche Klärschlammverwertung nur noch im Ausnahmefall 
für kleinere Kläranlagen und Pflicht zum P-Recycling auch bei thermischer Verwertung. Sich strategisch und auf regionaler 
Basis diesen Herausforderungen zu stellen und die Weichen für eine auch künftig sichere und möglichst kostengünstige 
Klärschlammverwertung zu stellen, war Gebot der Stunde. Das ist uns – so meinen wir – mit der Unterstützung aller Betei-
ligten, insbesondere aller einzelnen Abwasserbetriebe, sehr gut gelungen. Besonders stolz darf man auch darauf sein, dass 
wir uns dieser Herausforderung zeitig gestellt haben, wir dadurch bundesweite Aufmerksamkeit genießen durften und für 
viele andere durchaus Vorbildcharakter erlangt haben. Dafür gilt allen Beteiligten unser ganz besonderer Dank!

Der vorliegende Abschlussbericht lässt dies alles nochmals Revue passieren. Auf Grundlage einer umfangreichen Datener-
hebung und -auswertung wurden in fünf regionalen Klärschlammforen die konkrete Ausgangslage und die möglichen Opti-
onen zur Weiterentwicklung der Klärschlammverwertung gemeinsam mit den Vertretern der Abwasserbetriebe diskutiert 
und herausgearbeitet. Sehr schnell war klar, dass das nur mit mehr interkommunaler Kooperation gehen kann. Im Ergebnis 
bildeten sich landesweit 14 regionale Initiativen zur Koordinierung und Strukturierung der zukünftigen Klärschlammver-
wertung in Rheinland-Pfalz. Begleitet wurde dies alles durch weitere Erfahrungsaustausche der Obleute der regionalen 
Initiativen auf Landesebene 2018 nach Inkrafttreten der neuen AbfKlärV. 

Unser gemeinsames Ziel war es, die Abwasserwerke in Rheinland-Pfalz flächendeckend gut auf die anstehenden Heraus-
forderungen vorzubereiten und sie zu motivieren, regionale Strategien zu entwickeln und die notwendigen organisatorischen 
Maßnahmen auf der Basis interkommunaler Zusammenarbeit zu ergreifen. Ohne dieses Kooperationsprojekt wäre das in 
der Form nicht möglich gewesen. In Rheinland-Pfalz gab und gibt es – bis heute – keinen „Klärschlammnotstand“; über die 
Gründung der landesweiten KKR AöR konnte der Zugang zur neuen, und vor allem rein kommunalen thermischen Verwer-
tung der TVM Mainz gesichert werden. Weitere regionale Projekte in der Region Trier, im nördlichen Westerwald sowie im 
Rhein-Hunsrück-Kreis planen den Bau weiterer dezentraler Anlagen – alles im Rahmen neu geschaffener Strukturen der 
interkommunalen Zusammenarbeit. Was will man mehr … 

Zu guter Letzt gilt unser ganz besonderer Dank den beiden Abteilungen Wasserwirtschaft und Kreislaufwirtschaft im 
MUEFF. Ohne die großzügige finanzielle Unterstützung und den unermüdlichen Einsatz der Leitung wie auch der Fachre-
ferenten wäre das alles so nicht möglich gewesen. Besonders freut uns, dass es nie ein obrigkeitliches sondern immer ein 
partnerschaftliches Miteinander war. Das kennzeichnet unsere Zusammenarbeit schon seit vielen Jahren und wir freuen 
uns auf weitere Kooperationen – an neuen Herausforderungen wird es wohl nicht mangeln. 

Peter Lubenau Dr. Karl-Heinz Frieden Manfred Kauer
Vorsitzender 
DWA-Landesverband HRPS

Geschäftsführende Vorstandsmitglied 
Gemeinde- und Städtebund Rheinland-
Pfalz

Vorsitzender des Fachbeirats Eigen- 
betriebe und kommunale Unternehmen 
im GStB
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Einleitung

Anlass und Zweck
Der Klärschlamm aus den rheinland-pfälzischen Kläranla-
gen wurde in den letzten Jahrzehnten bisher weit überwie-
gend landwirtschaftlich verwertet. Die Rahmenbedingungen 
haben sich jedoch in den letzten Jahren rapide verändert und 
verschärft (Düngerecht, Polymere, Neufassung der AbfKlärV). 
Auf absehbare Zeit ist durch die gesetzlichen neuen Anforde-
rungen mit starken Einschränkungen dieses Verwertungs-
weges zu rechnen, wenn nicht sogar in einigen Regionen mit 
einer völligen Aufgabe. Vor diesem Hintergrund stehen die 
kommunalen Abwasserbetreiber vor der Herausforderung, 
ihre Klärschlammverwertung mittelfristig zu überdenken 
und neu aufzustellen, d.  h. entsprechend der geänderten 
Rahmenbedingungen nachhaltige und wirtschaftliche Alter-
nativlösungen zu entwickeln und zu etablieren. Erschwert 
wird dies durch die weiterhin noch großen Ungewissheiten 
in den rechtlichen, technischen und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen.

Diese befinden sich trotz der Novellierungen der letzten 
Jahre noch weiterhin in einem fortlaufenden Entwicklungs- 
bzw. Änderungsprozess.

Heute ist noch nicht abschließend erkennbar, welche alter-
nativen Verwertungswege und Technologien sich am Ende 
als nachhaltig bzw. als wirtschaftlichste Lösung herausstel-
len und durchsetzen werden. Um die Ziele der EU-Wasser-
rahmenrichtlinie für unsere Flüsse und Bäche sowie das 
Grundwasser zu erreichen, wird jedoch auch die Art und der 
Umfang der Klärschlammverwertung in Rheinland-Pfalz ei-
nen wesentlichen Beitrag dazu leisten müssen.

Kernaussagen des Projektes
Ziele der Kooperation
Angesichts u.  U. langer Vorlaufzeiten, insbesondere bei 
größeren Investitionen zur Klärschlammverminderung und 
-entsorgung, war es geboten, sich zeitnah und frühzeitig mit 
den Betreibern der Kläranlagen auf die sich ändernde Geset-
zeslage einzustellen und mit den vorbereitenden betriebsin-
ternen Analysen und Weichenstellungen zu beginnen. Diesen 
Prozess des Verwertungswandels bei den anfallenden Klär-
schlämmen flächendeckend im Land einzuleiten, war Ziel 
dieses Kooperationsprojekts. Die kommunalen Abwasser-
betriebe wurden dabei aktiv und unterstützend von den Pro-
jektpartnern begleitet. Ziel war es Synergien zu nutzen und 
Kräfte zu bündeln, indem sich die kommunalen Abwasser-
betriebe aus eigener Initiative auf regionaler Ebene zusam-
menschlossen um gemeinsam Strategien und Konzepte für 
die künftige Klärschlammverwertung zu entwickelten. Diese 
Konzepte waren auf der Grundlage möglichst weitreichender 
interkommunaler Kooperationen umzusetzen. Aus Sicht des 
MULEWF sollten dabei auch Beträge zur gewässerschonen-
den Landwirtschaft, zum vorsorgenden Bodenschutz sowie 

zur Verbesserung der Energieeffizienz und der Verringerung 
von Treibhausgasemissionen geleistet werden.

Dezentrale Lösungsansätze sollten in dieser Konzeption in 
hohem Maße Berücksichtigung finden. Genauso wichtig war 
es, dass sehr differenzierte Vorschläge zu erarbeitet wer-
den, bei denen auch der Handlungsbedarf identifiziert wur-
de, um eine weiterreichende und vorbeugende Vermeidung 
von Schadstoffeinträgen in die Gewässer zu erreichen.

Die Unterstützung der kommunalen Abwasserbetriebe durch 
die Kooperationspartner erfolgte durch Information, fachli-
che Beratung, aktive Begleitung, Schaffung von Netzwerken 
(Klärschlammplattform) und verstand sich damit als „Hilfe 
zur Selbsthilfe“. Auch nach Abschluss des Kooperationspro-
jektes dient die Initiative weiterhin maßgeblich der Verbes-
serung der Fachkenntnisse der Akteure vor Ort in den kom-
munalen Abwasserbetrieben und insoweit der Weiterbildung.

Gegenstand der Kooperation
Das Kooperationsprojekt umfasste drei Kernaufgaben, 
die modular aufeinander aufbauen und schrittweise in der 
nachfolgenden Reihenfolge umgesetzt werden sollten:

1. Landesweite Bestandsaufnahme
Die landesweite Bestandsaufnahme sollte anhand einer Er-
hebung aller Abwasserwerke auf Basis eines Fragebogens 
auf Excel-Basis erfolgen. Ziel war ein landeseinheitlicher 
Datenbestand, auch im Hinblick auf die bereits angelaufe-
nen Projekte „Region Trier“ und „Rhein-Hunsrück-Kreis“. 
Dazu erfolgte eine entsprechende Abstimmung mit regio-
nalen Erhebungsbögen. Die erhobenen Daten wurden aus-
schließlich projektintern verwendet und in der Darstellung 
anonymisiert.

2. Regionale Klärschlammforen
Klärschlammforen waren regionale Fachforen für die Ziel-
gruppe Werkleitungen und Bürgermeister und interessierte 
Akteure.

Ziel der Fachforen war es, alle Beteiligten an einen Tisch 
zu holen, alle auf einen einheitlichen Informationsstand zu 
bringen - insbesondere über die Ergebnisse der Bestands-
erhebung, gemeinsam die potenziellen Optionen zu beraten 
und entsprechende Vorschläge von Seiten der Kooperations-
partner zu unterbreiten. Im Ergebnis sollten diese Veran-
staltungen den Startpunkt für einzelne regionale Initiativen 
setzen (soweit noch keine bestanden).

Der Teilnehmerkreis wurde bewusst offengehalten, um kei-
ne Abgrenzung vorzunehmen, sondern auf die Eigeninitiative 
der kommunalen Aufgabenträger zu setzen, die jeweils pas-
senden Partner zu finden.



6 Klärschlammkooperation RLP

3. Landesweite Plattform Klärschlammstrategie
Zur Begleitung der einzelnen Initiativen wurde eine landes-
weite Plattform geschaffen. Ziel war es, die Einzelinitiativen 
übergreifend zu koordinieren, insbesondere
\\ Sicherung eines landesweit einheitlichen Informations-

stands in den Regionen;

\\ Plattform für den Austausch von Ergebnissen und Er-
fahrungen (z.B. Runder Tisch);

\\ Unterstützung/Beratung bei der Erstellung von Analy-
sen oder Konzepten bzw. Vermittlung solcher Leistun-
gen (z.B. durch Ing.-Büros);

\\ Unterstützung/Beratung bei der Umsetzung konkreter 
Projekte und Maßnahmen (technisch, organisatorisch, 
finanziell usw.) vor Ort je nach Bedarf; Vermittlung sol-
cher Leistungen (Kommunalberatung, Ing.-Büros usw.) 
im Hinblick auf dezentrale Lösungsansätze;

\\ Vorschläge für die weitere Verwertung weitgehend 
unbelasteter Klärschlämme in der Landwirtschaft 
verbunden mit einer deutlich besseren Entlastung von 
Schadstoffen.

\\ Die Plattform sollte Grundlage für ein landesweites 
Netzwerk aller an der Zukunft der Klärschlammverwer-
tung interessierten bzw. die davon berührten Organisati-
onen werden, das über die Laufzeit des Projektes hinaus 
Bestand haben sollte. Angesprochen waren neben den 
Projekt- und Kooperationspartnern bzw. deren Mitglie-
dern auch die Hochschulen, Anlagenhersteller, Verwer-
ter bzw. Maschinenringe und andere mehr.

Beteiligte und Methoden
Vertragspartner
\\ Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, 

Weinbau und Forsten

\\ Ministerium für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und 
Landesplanung

\\ Fachorganisation „Eigenbetriebe und kommunale 
Unternehmen“ der kommunalen Spitzenverbände, dem 
Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz und dem 
Städtetag Rheinland-Pfalz

\\ Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall (DWA) - Landesverband Hessen/Rheinland-
Pfalz/Saarland e.V.

Aufgaben der Kooperationspartner
Die Projektleitung lag gemeinsam in den Händen der Ge-
schäftsstelle des Gemeinde- und Städtebundes (für die 
Fachorganisation Eigenbetriebe und kommunale Unterneh-
men) sowie der Geschäftsstelle des DWA-Landesverbandes. 
Die Projektleitung erfolgte in Abstimmung mit den übrigen 
Kooperationspartnern.

Die Aufgaben der Projektleitung waren insbesondere:
\\ Die operative Bearbeitung aller drei Kernaufgaben nach 

§ 2

\\ Bereitstellung der dafür notwendigen personellen  
Ressourcen (Projektmitarbeiter),

\\ Bereitstellung des erforderlichen „Overhead“  
(Büro, Sachmittel usw.),

\\ Sicherstellung der notwendigen Abstimmungen  
zwischen den Kooperationspartnern,

\\ Ordnungsgemäße Verwaltung und Nachweisung der 
Verwendung der Projektmittel,

\\ Geschäftsführung des Beirats.

Die Aufgaben der Ministerien MULEWF und das MWKEL wa-
ren insbesondere
\\ Bereitstellung der wasserwirtschaftlichen bzw. ab-

fallwirtschaftlichen Stammdaten für die Bestandsauf-
nahme bzw. - soweit notwendig - ggf. weiterer für die 
Projektabwicklung notwendiger Daten aus den zentralen 
Datenbeständen der Wasserwirtschafts- bzw. Abfall-
wirtschaftsverwaltung,

\\ Fachliche Beratung der Projektträger sowie der Abwas-
serwerke im Rahmen der Plattform Klärschlammstra-
tegie,

\\ Fachliche und personelle Unterstützung der regionalen 
Klärschlammforen in Form von Fachvorträgen,

\\ Maßgebliche Finanzierung des Projekts und

\\ Förderung der Umsetzung konkreter Maßnahmen, die 
aus den regionalen Projekten entwickelt

werden, gemäß den jeweiligen Förderrichtlinien.

Beirat
Zur fachlichen Begleitung des Kooperationsprojekts wurde 
ein Beirat gebildet, der die Projektleitung bei der Umsetzung 
des Projekts beratend begleitete. Dieser setzt sich zusam-
men aus
\\ je zwei Vertreter der Kooperationspartner,

\\ je einen Vertreter der laufenden bzw. der sich noch 
bildenden regionalen Initiativen,

\\ einem Vertreter der Wissenschaft,

\\ zwei Vertretern der abfallbeseitigungspflichtigen Kör-
perschaften und

\\ einem Vertreter der Landwirtschaft

\\ einem Vertreter der Umweltverbände

\\ einem Vertreter der lebensmittelerzeugenden Industrie
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Die Ingenieure bzw. Ingenieurbüros wurden über den DWA-
Landesverband vertreten.

Der Beirat benannte einen Vorsitzenden / eine Vorsitzende 
aus den Reihen der vier Kooperationspartner.

Laufzeit und Finanzierung
Die Kooperation hatte eine Laufzeit von 3 (2015–2018) Jahren 
nach Unterzeichnung. Über eine ggf. erforderliche Verlänge-
rung des Projektes wurde 6 Monate vor Ablauf entschieden.

Von den veranschlagten Gesamtkosten des Projekts trug das 
Land 85 Prozent, den Rest übernahmen die kommunalen 
Spitzenverbände und die DWA.

Ergebnisse des Projektes
Datenerhebung (Thematische Karten,  
Darstellung der KS-Verwertung in RLP 2016)
Auswertung der Datenerhebung
Mit der Hilfe eines qualifizierten Fragebogens, der durch die 
Projektleitung entwickelt wurde, erfolgte eine umfangreiche 
Datenerhebung bezüglich der Klärschlammverwertung von 
400 Kläranlagen in Rheinland-Pfalz. Der Raum Trier und 
Simmern wurden aus der landesweiten Datenerhebung aus-
geklammert, da in diesen Regionen bereits eigenständige 
Klärschlammkooperationsprojekte angelaufen waren.

Abbildung: Untersuchungsraum mit Auswertung der 
Daten zur Klärschlammverwertung in Rheinland-Pfalz
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Die erhobenen Daten bezogen sich auf das Jahr 2014. Der 
Fragebogen zur Datenerhebung befindet sich im Anhang 
(Anlage 1). Die Daten wurden auf Plausibilität geprüft und 
bei Unstimmigkeiten nach Rücksprache und Diskussion mit 
den Verantwortlichen vor Ort korrigiert. Unplausible Werte 
wurden nicht verwendet. Die graphische Darstellung der 
Untersuchungsergebnisse erfolgte mit Excel und einem 
geographischen Informationssystem.

Anhand der Datenauswertung waren dezidierte Aussagen 
über die aktuellen Methoden der Klärschlammverwertung 
und die regional bedeutsamen Variabilitäten in den Verwer-
tungsarten sichtbar. Die erheblich regional abweichenden 
Klärschlammverwertungsstrategien sind über Jahrzehnte 
historisch in Rheinland-Pfalz gewachsen. Auf der Basis der 
sugnifikanten regionalen Unterschiede konnten nach den 
Regionalveranstaltungen (Klärschlammforen) regionale In-
itiativen gegründet werden, die diese regional gewachsenen 
historischen Entsorgungswege berücksichtigten und der 
neuen rechtlichen Situation angepasst weiterentwickelten.

Abbildung: Verwertungspfade [%] der Klärschlämme in 
RLP im Jahre 2015 im Untersuchungsgebiet (ohne Region 
Trier und Simmern)

Im Jahre 2015 wurden im betrachteten Untersuchungsgebet 
in Rheinland-Pfalz 65% der Klärschlämme noch landwirt-
schaftlich verwertet, nur etwa 30% wurden einer thermischen 
Verwertung zugeführt. Die restlichen Verwertungsarten Kom-
postierung, Vererdung und Einbringung in den Landbau wa-
ren nahezu vernachlässigbar. In den einzelnen Regionen in 
Rheinland-Pfalz waren die Verwertungspfade historisch be-
dingt sehr unterschiedlich und wichen von den landesweiten 
Durchschnittswerten erheblich voneinander ab.

In der in der Untersuchung nicht betrachteten Region Trier 
war der Anteil der Klärschlammverwertung in der Landwirt-
schaft noch höher

Klärschlammerhebung 2014
Überblick - Summenwerte je Gruppierung ( Landkreis / Städte)

Gruppe Anzahl Ausbau- Ange- ohne Angabe Vererdung Landbau Kompos- Thermisch Summe
 KA größe schlossen JSM aerob anaerob in % der Anzahl KA / nass entwässert tierung

EW EW m³ m³ m³ m³ Faulschlamm in % der EW toTS toTS toTS toTS toTS toTS toTS

AK 13 129.450 108.035 8.727.455 249.768 126.042 20.460 0% / 0% 24 195 868 1.088
AW 9 191.360 170.740 10.865.000 345.172 164.270 50.000 0% / 0% 42 273 3.375 3.691
AZ 10 125.600 103.050 6.552.839 225.911 92.841 58.023 0% / 0% 532 200 2.375 3.107
BIR 21 149.392 103.769 12.780.256 98.726 65.413 8.272 19% / 2% 4 14 1.389 10 16 456 1.890
COC 36 165.942 123.697 5.636.405 59.744 32.985 2.222 17% / 2% 122 1.459 197 39 1.818
DÜW 19 262.690 222.890 10.346.030 333.748 28.926 70.830 5% / 2% 109 1.420 48 470 556 2.603
EMS 32 207.440 161.882 10.050.368 209.126 80.478 58.638 3% / 0% 626 271 1.794 917 3.609
GER 10 177.740 134.995 6.733.878 95.149 0 32.147 0% / 0% 84 329 1.390 1.803
KH 18 317.539 233.294 15.679.986 141.365 30.038 72.401 0% / 0% 202 1.964 0 733 1.480 4.379
KIB 21 91.605 66.852 3.675.137 104.739 65.013 6.032 14% / 2% 357 591 948
KL 20 189.630 119.480 8.477.047 188.829 53.382 41.873 0% / 0% 357 335 991 204 1.886
KUS 17 118.720 85.024 6.171.050 157.403 69.385 7.692 12% / 8% 19 632 383 1.034
MYK 20 332.650 282.488 14.838.675 287.626 83.688 124.974 15% / 0% 1.342 2.629 492 4.463
MZ 15 384.700 314.337 16.959.492 526.990 22.777 160.857 13% / 25% 3.540 1.875 5.415
NR 23 189.030 230.212 13.712.040 437.824 93.434 51.904 9% / 0% 81 183 3.621 750 11 4.647
PS 32 151.290 118.034 7.907.173 83.315 23.760 6.930 3% / 1% 807 517 1.324
RP 7 162.000 134.288 6.875.356 197.849 14.052 60.174 0% / 0% 1.523 699 2.223
SÜW 13 182.450 156.172 6.773.301 160.499 124.043 11.500 15% / 2% 423 2.648 3.071
WW 54 284.800 216.874 22.636.101 402.068 264.844 26.939 7% / 12% 1.175 224 1.522 248 1.340 4.509
Städte 10 1.539.900 1.250.012 67.922.422 1.298.860 97.714 550.497 0% / 0% 7.432 550 12.098 20.080
Summe 400 5.353.928 4.336.125 263.320.011 5.604.709 1.533.084 1.422.365 2.982 7.112 39.109 1.358 1.467 21.558 73.586

RegionTR 232 1.045.077 602.426 46.978.823 1.028.909 78.561 252.471 47% / 7% 1.161 7.932 1.497 70 1.644 12.303
RegionSIM 34 159.800 122.849 k.A. k.A. k.A. 0 29% / 14% 473 595 1.228 2.296
Land RP 666 6.558.805 5.061.400 310.298.834 6.633.618 1.611.645 1.674.836 4.617 15.639 41.834 1.427 1.467 23.202 88.185

Rohschlamm 
einschl. ext. 
Schlämme

Schlammmenge Landwirtschaft
Verwertungspfad

Abbildung: Ergebnisse der Klärschlammverwertung in den Landkreisen und kreisfreien Städten in Rheinland-Pfalz
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Abbildung: Prozentuale Verteilung der Klärschlammver-
wertungspfade für die Landkreise in Rheinland-Pfalz (ohne 
Region Trier und Simmern)

Betrachtet man nur die Landkreise im Untersuchungsgebiet 
in RLP, lag der prozentuale Anteil der Klärschlammverwer-
tung in der Landwirtschaft bei fast 80%, nur etwa 16% wurden 
im Jahre 2015 thermisch verwertet. Auch hier waren men-
genmäßig die Klärschlammverwertungspfade Vererdung, 
Landbau und Kompostierung nahezu vernachlässigbar.

Abbildung: Menge der Klärschlammverwertung im Unter-
suchungsgebiet (toTS) nach Verwertungspfaden gegliedert 
nach Landkreisen und kreisfreien Städten in RLP

Die Klärschlammverwertung im Untersuchungsgebiet er-
folgte 2015 noch überwiegend in die Landwirtschaft, wobei 
die nasse Verwertung noch ca. 1/6 der Verwertung in der 
Landwirtschaft ausmachte. Ein Großteil der thermischen 
Klärschlammverwertung erfolgte durch die kreisfreien Städ-
te im Untersuchungsgebiet. Andere Verwertungswege waren 
mengenmäßig im Untersuchungsgebiet unbedeutend.

Eine Betrachtung der KS-Verwertungswege auf der Ebene 
der Landkreise erbrachte ein sehr heterogenes Bild bei den 
Verwertungspfaden. Die große regionale Variabilität bei der 
Klärschlammverwertung ist historisch gewachsen und be-
rücksichtigt zum Teil die unterschiedlichen naturräumlichen 
Gegebenheiten und die daraus folgenden landwirtschaftli-
chen Nutzungsintensitäten in RLP.

Abbildung: Klärschlammverwertungswege in den einzelnen Landkreisen des Untersuchungsgebietes
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Ergebnisse aus den Foren
Im April 2016 organsierte das Klärschlammkooperations-
projekt 5 Regionalveranstaltungen in Rheinland-Pfalz, so-
genannte Klärschlammforen, die den Sachstand der Da-
tenerhebung in Bezug auf die Klärschlammverwertung in 
Rheinland-Pfalz und den aktuellen Stand bei der anste-
henden Novellierung der Klärschlammverordung und des 
Düngemittelrechtes den Betroffenen darlegen sollten. Die 
Einladungen gingen an alle Abwasserbetreibe im Land 
Rheinland-Pfalz (Werkleiter, Bürgermeister und Betreiber).

Die Klärschlammforen fanden in 5 Regionen des Untersu-
chungsgebietes statt, so dass regionalspezifisch den Teilneh-
mern die Auswertung der Klärschlammverwertungsabfrage 
vorgestellt und diskutiert werden konnte. Die Teilnehmer-
zahlen schwankten zwischen 40 und 60 Personen in den je-
weiligen Klärschlammforen.

Abbildung: Intensive Diskussionen während der Klär-
schlammforen bei den Teilnehmern (Bild: Steffen Zober)

   

Abbildung: Klärschlammforen in RLP 2016 mit der jeweiligen Teilnehmerzahl

Abbildung: Auswertung der themenspezifischen Interessenslage der Klärschlammforenteilnehmer
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Abbildung: Themenschwerpunkte der jeweiligen regionalen Klärschlammforen

Aufgrund der sehr heterogenen Klärschlammverwertungs-
strategien in den einzelnen Regionen des Untersuchungsge-
bietes in RLP ergaben sich in den jeweiligen Klärschlamm-
foren unterschiedliche Themenschwerpunkte. In allen Foren 
war jedoch das Thema interkommunale Kooperation bei der 
zukünftigen Klärschlammverwertung von zentraler Bedeu-
tung. Allen Beteiligten wurde die Bedeutung der Novellie-
rung der AbfKlärV und des Düngerechts für Ihre eigene Klär-
schlammverwertungsstrategien der nächsten Jahre nach 
intensiver Diskussion verdeutlicht.

Ziele Klärschlammforen
\\ Darstellung Ergbnisse Bestandserhebung (Projekterläu-

terung)

\\ Einheitlicher Informationsstand für alle Beteiligten

\\ Darauf basierend regionale Optionen beraten

\\ Startpunkt regionaler interkommunaler Kooperationen

\\ Stimmulation Eigeninitiative der kommunalen Aufga-
benträger
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Bildung der Regionalen Initiativen
Aus den 5 regionalen Klärschlammforen im Frühjahr 2016 
entwickelten sich regionale Interessenscluster zur zukünfti-
gen gemeinsam koordinierten Informationsaustausches zur 
Klärschlammverwertung. Die Projektleitung des Kooperati-
onsprojektes fungierte dabei als Koordinator und Moderator 
bei der Entstehung von regionalen Klärschlamminitiativen, 
die sich historisch gewachsenen Strukturen bei der Klär-
schlammverwertung in Rheinland-Pfalz anpassten.

Innerhalb eines Jahres konnten durch das Kooperations-
projekt 13 regionale Initiativen zur Klärschlammverwertung 
in Rheinland-Pfalz gebildet werden (siehe Karte). Jede Ini-
tiative entwickelte durch regionale Veranstaltungen eigene 
Verwertungskonzepte und konnte durch interkommunalen 
Informationsaustausch wesentlich bei der Entscheidungs-
hilfe der Betroffenen für eigene Entsorgungskonzepte der 
Zukunft mitwirken. Durch die regionalen Initiativen wurden 
wichtige regionale Austauschforen zur Klärschlammproble-
matik geschaffen und der nachbarschaftliche Wissensaus-
tausch wesentlich gefördert.

Liste der regionalen Iniativen mit Aktivitäten

Abbildung: Regionale Übersicht der Klärschlamminitiati-
ven im Land Rheinland-Pfalz nach Beendigung der ersten 
Phase des Kooperationsprojektes.

Erste Ergebnisse aus den regionalen Initiati-
ven (Kümmerertage)
Auf Anregung der regionalen Initiativen wurden verschiede-
ne Veranstaltungen zur Weiterentwicklung der interkommu-
nalen Kooperationen auf dem Feld der Klärschlammverwer-
tung und Bewertung für die Betroffenen durchgeführt.

Hauptthemenschwerpunkte waren:

\\ Auswirkungen der neuen gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen auf die Klärschlammerzeuger

\\ Regionale und überregionale Flächenverfügbarkeit bei 
weiterer landwirtschaftlicher Klärschlammverwertung

\\ Genehmigungsrelevante Fragestellungen bei der Erstel-
lung eines Klärschlammlagers

\\ Entwicklungen von regionalen Konzepten zur zukünf-
tigen Klärschlammverwertung durch interkommunale 
Kooperation

\\ Sondierung der Umstellung der aktuellen Klär-
schlammverwertung und Entsorgung über überregiona-
le Konzeptanbieter

\\ Umstellung der Klärschlammentsorgung durch inter-
kommunale Kooperation (z.B. Anschaffung von mobilen 
Zentrifugen, Pressen)

\\ Abwägung der regional wirtschaftlichsten Klär-
schlammverwertungsstrategien in den nächsten Jahren.

\\ Abgleich von regionalen Entwässerungskapazitäten

\\ Abgleich von regionalen Lagerkapazitäten

Entwicklung einer Klärschlamm-Plattform als 
Info-Zentrum für Betroffene und Kümmerer 
(Website)
Für das Klärschlammprojekt wurde eine eigene Websi-
te entwickelt, die alle Ergebnisse und Auswertungen der 
Klärschlammforen, Präsentationen in den Einzelveranstal-
tungen des Klärschlammprojektes und Informationen rund 
um das Thema Klärschlamm darstellt. Sie wird auch nach 
Beendigung des Kooperationsprojektes in RLP allen Inte-
ressierten offenstehen. Im geschlossenen Bereich haben 
die Kümmererforen eine eigene Plattform zum internen 
Austausch und weitergehenden Informationsaustausch. 
Die gebildeten 13 regionalen Klärschlamminiativen werden 
dargestellt und umfangreiches Informationsmaterial zu den  
5 Klärschlammforen steht zum Downloaden bereit.

Die Website ist erreichbar unter 
http://www.klaerschlammkooperation-rlp.de/klaer-
schlammkooperation_rlp
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Umfangreiche Arbeitshilfen stehen für wichtige Aspekte der 
Klärschlammproblematik Interessierten zur Verfügung:

1.	 Arbeitshilfen zur neuen Klärschlammverordnung
\\ FAQ-Liste des MUEEF zur neuen Klärschlammverord-

nung (pdf, Juli 2017)

\\ Übersicht Untersuchungspflichten (pdf, Juli 2017)

\\ Konsequenzen der neuen AbfKlärV und der neuen DüV – 
Hinweise der DWA (Juni 2107, pdf)

2. 	 Verordnungstexte/Entwürfe zur AbfKlärV
\\ Übersicht Stand der Gesetzgebung (Okt 2017, pdf)

\\ AbfKlärV – Finale Fassung – BT-Beschluss 29. Juni 2017 
mit angefügtem BR-Beschluss (Mai 2017, pdf, externer 
Link)

\\ Beschluss des Bundesrats mit Erläuterungen  
(Mai 2017, pdf)

\\ AbfKlärV – Fassung Kabinettbeschluss (Jan 2017, pdf)

\\ AbfKlärV – Referentenentwurf (Sept 2016, pdf)

\\ AbfKlärV – BMUB-Entwurf – Verordnungstext  
(Aug 2015, pdf)

\\ AbfKlärV – BMUB-Entwurf – Begründung  
(Aug 2015, pdf)

\\ Stellungnahme des Bundesrats – Auszug (6/2011, pdf)

\\ Regierungsentwurf des KrWG (3/2011, pdf)

\\ AbfKlärV – 2. Arbeitsentwurf BMU 09/2010 (pdf)

3. 	� Stellungnahmen und Positionen zur AbfKlärV bzw. zum 
P-Recycling

\\ Landtagsantrag B90/Grüne 17/2102 mit schriftlicher 
Antwort (Jan 2018, pdf)

\\ Pressemitteilung der Deutschen Phosphor-Plattform

\\ Kommunale Stellungnahme zum Entwurf AbfKlärV  
(Okt 2015, pdf)

\\ Positionspapier der Verbände zur AbfKlärV (Jan 2015, pdf)

\\ Verbändepapier zur Zukunft der Klärschlammverwer-
tung (Januar 2015, pdf)

Weiteres umfangreiches Arbeitsmaterial zum Düngegesetz 
und zur Düngeverordnung runden die umfangreichen recht-
lichen Informationen ab.

Materialien und Arbeitshilfen zu wichtigen Themenfeldern 
der Klärschlammverwertung wurden zudem kostenlos zur 
Verfügung gestellt.

Frei verfügbar sind:
a)	 Infoblätter zum Kooperationsprojekt Regionale Klär-

schlammstrategie in RLP

b)	 Materialien zur Klärschlammtagung – Mainz-Lerchen-
berg November 2014

c)	 Infomaterial zum P-Recycling

Des Weiteren sind folgende Arbeitshilfen verfügbar:
a)	 Handreichung zur Immissionschutzrechtlichen Genehmi-

gung von Lagerplätzen für Klärschlamm (pdf, Feb 2018)

b)	 FAQ-Liste des MUEEF zur neuen Klärschlammverord-
nung (pdf, Juli 2017)

c)	 Übersicht zu den aktuellen Untersuchungspflichten  
(pdf, Juli 2017)

d)	 Konsequenzen der neuen AbfKlärV und der neuen DüV – 
Hinweise der DWA (Juni 2107, pdf)

Für Projektteilnehmer der Klärschlamminitiativen standen 
exklusiv weitere Informationen zur Verfügung (interner Be-
reich), die im Rahmen des Kooperationsprojektes erstellt 
wurden. Der Zugang war nur über ein zugesendetes Pass-
wort möglich.

\\ Informationen zum Kooperationsprojekt 
Präsentation von Steffen Zober (DWA Landesverband 
Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland

\\ Auswirkungen des neuen Rechts auf die landwirtschaft-
liche Verwertung 
Vorträge von Herrn Schneichel

\\ Klärschlammrechner

\\ Datenübersichten und Kartenmaterial

\\ Musterpräsentationen für Werkleiter 

\\ Schnell und kompakt – Infoblätter zum Kooperations-
projekt Regionale Klärschlammstrategie in RLP

\\ Neue Monoverbrennungsanlage Mainz - TVM GmbH
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Erkenntnisse nach der Implementierung der 
neuen Klärschlammverordnung Oktober 2017

Entwicklungen nach der Implementierung der 
neuen Klärschlammverordnung
Laut amtlicher Statistik (Statistisches Landesamts Rhein-
land-Pfalz, StaLA) wurden 2014, wie bereits in den rund 15 
zuvor, knapp zwei Drittel des in Rheinland-Pfalz anfallenden 
Klärschlamms landwirtschaftlich verwertet, d.h. auf land-
wirtschaftlich genutzten Flächen ausgebracht; zuletzt hatte 
sich der Anteil sogar wieder leicht erhöht (StaLA-Pressemit-
teilung vom 25.11.2015).

In den Jahren danach reduzierte sich dieser Anteil deut-
lich und im Gegenzug stiegt der Anteil an thermischer Ver-
wertung entsprechend an (StaLA-Pressemitteilung vom 
27.11.2018):

Dabei wird man festzustellen müssen, dass dieser Rückgang 
nicht alleine auf die AbfKlärV 2017 zurückzuführen ist, son-
dern auch auf die nahezu zeitgleich erfolgte Verschärfung 
des Düngerechts, möglicherweise sogar überwiegend auf 

diese (genaue Erkenntnisse dazu sind aber nicht bekannt. 
Der Rückgang wird auf das Zusammenwirken im Wesentli-
chen der folgenden Neuregelungen zurückgeführt:

1. AbfKlärV:
\\ Genereller Ausschluss der WSG Zone III;

\\ Genereller Ausschluss bestimmter Abwässer (industri-
elle Kartoffelverarbeitung);

\\ weitere neue und verschärfte Grenzwerte (z.B. AOX, 
PCB, BaP)

\\ Verkürzung von Fristen (insbesondere Feldrandlage-
rung);

\\ Erweiterung des Untersuchungsumfangs/ Erhöhung 
von Untersuchungshäufigkeiten sowohl bezogen auf den 
Boden (z.B. PCB, BaP) als auch auf den Klärschlamm 
(u.a. PFOA und PFOS oder dioxinähnliche PCB) 

\\ Differenzierung der Schwermetallgrenzwerte nach Bo-
denarten (Sand/Lehm/Ton)

Abbildung: Grenzwerte für Schwermetalle nach neuer AbfKlärV im Vergleich zur bisherigen Klärschlammverordnung
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2. DüV:
\\ Ausweitung des winterlichen Ausbringungsverbots;

\\ Drastische Limitierung der maximal zulässigen N-Dün-
gung nach Ernte Hauptfrucht;

\\ Drastische Limitierung der maximal zulässigen P-
Düngung nach Ernte Hauptfrucht; die danach noch 
zulässigen ausbringungsfähigen Klärschlammmengen 
sind teilweise so gering, dass sie mit der derzeit ver-
fügbare Ausbringungstechnik (Streuer) überhaupt nicht 
mehr ausgebracht werden können; hinzu kommen die 
betriebswirtschaftlichen Nachteile, d.h. die steigenden 
Kosten je Tonne.

3.	� Mitgewirkt haben vermutlich weitere, parallel verlaufen-
de allgemeine Entwicklungen, deren tatsächliche Aus-
wirkungen sich aber überhaupt nicht erfassen lassen. 
Dazu gehören insbesondere die allgemeinen Entwicklun-
gen in der landwirtschaftlichen Produktion, wie z.B. Öko-/
Biolandbau, Konkurrenz der Düngemittel untereinander 
(insbesondere Wirtschaftsdünger wie Gülle, die z.T. über 
weite Wege auch nach Rheinland-Pfalz transportiert 
werden) oder etwa die Akzeptanz bei den Verbrauchern. 
Sie alle wirken jedenfalls in die gleiche Richtung, d.h. auf 
einen Rückgang der landwirtschaftlichen Verwertung.

Abbildung: Beispielrechnungen nach neuer Düngeverordnung auf der Basis eines durchschnitt-
lichen Klärschlamms (Quelle: Hans-Walter Schneichel, MUEEF).
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Interkommunale Kooperation bei der Klär-
schlammverwertung
Eines der Kernziele des Kooperationsprojekts war es auch, 
den Abwasserbetrieben die Möglichkeiten der interkommu-
nalen Kooperation nahezulegen, insbesondere im Bereich 
der Entwässerung sowie der eigentlichen Verwertung ihrer 
Klärschlämme. Hieraus haben sich mehrere institutionali-
sierte Kooperationsmodelle entwickelt.

Kommunale Klärschlammverwertung Rheinland-Pfalz - 
KKR AöR
Ende 2017 wurde die „Kommunale Klärschlammverwertung 
RLP, Anstalt des öffentlichen Rechts, (KKR)“ - kurz: KKR AöR 
- als landesweiter Ansatz interkommunaler Kooperation ge-
gründet; sie eröffnet allen Abwasserbeseitigungspflichtigen 
in Rheinland-Pfalz erstens, die jeweils bei ihnen anfallenden 
Klärschlämme über diese Kooperation sicher und professi-
onell zu verwerten, sowie zweitens die Möglichkeit einer Zu-
führung der Klärschlämme in die neue Monoverbrennungs-
anlage der TVM GmbH am Standort Kläranlage Mainz in 
Form eines vergaberechtsfreien, sog. Inhouse-Verfahrens. 

Die Bildung der KKR AöR war zwar keine unmittelbare Ziel-
setzung des Kooperationsprojekts, ist aber eines der Ergeb-
nisse der mit dem Kooperationsprojekt beabsichtigen und 
auch bewirkten intensiven und regional vernetzten Diskus-
sionen und Beratungen über die künftigen Strategien der 
Klärschlammverwertung. 

Treibende Kraft für diesen Ansatz waren im wesentlichen 
folgende Überlegungen:

1.	 Durch die (seinerzeit zu erwartenden) Änderungen in den 
rechtlichen und faktischen Rahmenbedingungen (hier 
ggf. Verweis??? siehe oben oder so) wird die Durchfüh-
rung der Klärschlammverwertung immer aufwändiger 
und komplexer. Dies betrifft auch die notwendigen Aus-
schreibungsverfahren. Für viele Abwasserwerke, darun-
ter insbesondere die kleinere, wird es künftig zunehmend 
schwieriger, die entsprechend qualifizierten personellen 
Ressourcen im eigenen Hause vorzuhalten bzw. die er-
forderlichen Sachmittel und qualifiziertes Personal wirt-
schaftlich auszulasten. Ziel war es daher, durch die Bün-
delung der Aufgabe auf der Ebene der KKR-AöR diese 
Leistungen effizienter und letztlich auch professioneller 
zu bewerkstelligen. Hinzu kommt das Optimierungspoten-
zial durch gebündelte Ausschreibungen nicht nur der Ver-
wertung an sich, sondern auch bei der Beschaffung von 
Hilfsstoffen (z.B. Polymere) oder der Lohnentwässerung.

Daher ist Aufgabe der KKR AöR, die Klärschlammver-
wertung für alle Anstaltsträger zu strukturieren, zu or-
ganisieren und durchzuführen. Dazu gehört auch die 
Erschließung alternativer Verwertungswege zur „traditi-
onellen“ landwirtschaftlichen Verwertung. 

Abbildung: Gesamtkonzeption der KKR AöR 
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2.	 Zeitgleich zum Klärschlammprojekt zeichnete sich Mit-
te 2016 ab, dass die geplante Monoverbrennungsanlage 
der TVM GmbH in Mainz realisiert werden wird. Die TVM 
Mainz GmbH ist eine rein kommunal getragene Gesell-
schaft, alle Gesellschafter sind Kommunen bzw. in Tei-
len deren rein kommunale Tochterunternehmen (z.B. die 
WVE GmbH, Kaiserslautern). Die neue Anlage wird über 
eine Gesamtkapazität von 35.000 toTS (rd. 150.000 to 
Originalsubstanz mit ca. 25 % TS) verfügen. Davon kom-
men planmäßig rund 15.000 toTS aus den Anlagen der 
Gesellschafter, für die Zulieferung weiterer 20.000 toTS 
hatte sich einer der Gesellschafter verpflichtet. Diese 
sollten - so ein Gesellschafterbeschluss - vorrangig aus 
Rheinland-Pfalz zugesteuert werden, allerdings unter 
der Voraussetzung einer vorgeschalteten Bündelung der 
zuliefernden Abwasserbetriebe sowie einer mittelbaren 
(und rein kommunalen) Beteiligung an der TVM GmbH. 
Die Bündelungsfunktion übernimmt nun die KKR AöR. 
Die mittelbare Beteiligung erfolgt über ihr Tochterunter-
nehmen VKK GmbH, die Ende 2018 einen Gesellschafter-
anteil von 1% an der TVM GmbH erwarb. Die VKK GmbH 
dient der Durchführung des operativen Geschäfts der 
Klärschlammverwertung, auch der thermischen Ver-
wertung über die TVM GmbH. Gesellschafter sind neben 
der KKR AöR die WVE GmbH als (rein kommunaler) Part-
ner mit langjähriger Erfahrung im Geschäft der Klär-
schlammverwertung. 

Diese Gesamtkonzeption ermöglicht es den Mitgliedern der 
KKR AöR, die thermische Verwertung der Mitglieder der 
KKR AöR gemäß § 108 Abs. 4 GWB vergaberechtsfrei, d.h. 
ohne vorherige Ausschreibung durchführen zu können (sog. 
Inhouse-Geschäft). Für die TVM GmbH stellt dies die Auslas-
tung der Anlage sich, da keine Klärschlammmengen mehr 
auf dem Markt über den Zuschlag von Ausschreibungsver-
fahren akquiriert werden müssen.

Die Gründung der KKR AöR erfolgte Ende 2017 mit zunächst 
vier Anstaltsträgern. Mit Wirkung zum 31.12.208 traten wei-
tere 60 kommunale Abwasserbetriebe (darunter auch einige 
Anstalten des öffentlichen Rechts) der KKR AöR bei. Die KKR 
repräsentiert damit knapp 1,6 Mio. angeschlossene Einwoh-
nerwerte und ein Klärschlammaufkommen von rund 30.000 
toTS. 

Bis zur Inbetriebnahme der neuen Monoverbrennungsanla-
ge Mainz Anfang 2020 werden diese Klärschlämme soweit 
noch möglich weiterhin landwirtschaftlich verwertet; die 
übrigen Mengen fließen übergangsweise vorrangig in die 
Mitverbrennung, für die sich die VKK entsprechende Kontin-
gente gesichert hatte.

Für Ende 2019 ist eine weitere Beitrittsrunde für weitere vo-
raussichtlich 5 bis 10 Kommunen geplant.

Klärschlammverwertung Region Trier - KRT AöR
Nach dem Vorbild der KKR AöR wurde schließlich auch für 
die Region Trier (Stadt Trier und die vier Landkreise des 
ehemaligen RegBez. Trier) Ende 2018 die „Klärschlamm-
verwertung Region Trier, Anstalt des öffentlichen Rechts - 
KRT AöR“ gegründet. Sie verfolgt letztlich die gleichen Zie-
le; zudem besteht die Absicht, in dieser Region eine weitere 
Monoverbrennungsanlage für kommunale Klärschlämme 
zu bauen und zu betreiben. Über eine Kooperationsverein-
barung zwischen der KKR  AöR und der KRT AöR soll eine 
wechselseitige Nutzung der jeweiligen Verbrennungskapa-
zitäten sichergestellt werden (sog. Redundanz, z.B. für den 
Fall von Betriebsstörungen oder bei Revisionen). Die Anlage 
für die Region Trier würde dann so dimensioniert, dass auch 
Klärschlämme von Kommunen außerhalb der Region Trier 
dorthin verbracht werden können.

Weitere regionale Kooperationen in institutionalisierter 
Form
Parallel bzw. im Nachgang sind zwei weitere regionale in-
terkommunale Kooperationen verbunden mit der Gründung 
einer AöR bzw. einer GmbH entstanden bzw. in Planung:

\\ Region Altenkirchen: Die Abwasserwerke im Landkreis 
Altenkirchen haben eine gemeinsame GmbH gegründet, 
deren Aufgabe es werden soll, eine regionale thermi-
sche Verwertungsanlage in einer Größenordnung von rd. 
2.000 toTS pro Jahr zu bauen und zu betreiben. Derzeit 
wird noch beraten, welche Technische Lösungen zum 
Einsatz kommen soll. Es ist beabsichtigt, zur Auslas-
tung der Anlage auch Schlämme aus den benachbarten 
Landkreisen Westerwaldkreis sowie ggf. Neuwied zu 
akquirieren. Wann eine solche Anlage in Betrieb gehen 
kann, ist derzeit offen.

\\ Region Rhein-Hunsrück-Kreis: Dort hatte man bereit vor 
dem landesweiten Kooperationsprojekt Gutachten für 
eine regionale Lösung in Auftrag gegeben. Neben einer 
Bündelung und Kooperation im Bereich Entwässerung 
stand (und steht) dort ebenfalls eine regionale Verwer-
tungsanlage auf der Agenda. In den ersten Planungen 
war dort zunächst - und bereits recht konkret - die 
Installation mehrere sog.- PYREG-Anlagen geplant. 
Zwischenzeitlich ist man davon aber wieder abgerückt 
und die technische Lösung ist derzeit offen.

Als Grundlage für die Kooperation ist dort nun ebenfalls die 
Gründung einer regionalen AöR für die Abwasserbetriebe im 
Landkreis in Vorbereitung.
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Ausblick und Weiterentwicklung des Koopera-
tionsprojektes
Für die Zeit nach Beendigung des Klärschlammprojektes 
wurden von den regionalen Initiativen folgende Punkte als 
Weiterentwicklung für das Thema der Klärschlammverwer-
tung in RLP erwünscht:

\\ Weiterentwicklung der Klärschlammplattform 

\\ Landesweite Koordinierung der Einzelinitiativen 

\\ Landesweiter Informationsaustausch 

\\ Schaffung neuer „Netzwerke“ von kommunalen Abwas-
serbetrieben auf der Basis der Klärschlammbehandlung 
und -verwertung 

\\ Fachliche Beratung, Information und aktive Begleitung 
der regionalen Einzelinitiativen 

\\ Fachtagung auf regionaler Ebene

\\ Vermittlung aktueller rechtlicher, technischer und 
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen auf dem Feld der 
Klärschlammverwertung

\\ Hilfe bei der Umsetzung dezentraler Lösungsansätze

\\ Entwicklung neuer Verwertungskonzept auf der Grund-
lage regionaler Interessencluster

Die Betreuung der regionalen Initiativen erfolgt weiterhin 
durch Kümmerer vor Ort bzw. durch die Kläranlagennach-
barschaften des DWA LV HRPS. Regionale Lösungen bei 

der Klärschlammverwertung werden durch Folgeprojekte 
weiterentwickelt. Fachtagungen der DWA thematisieren die 
zukünftige Entwicklung bei der Klärschlammverwertung in 
Rheinland-Pfalz. Entsorgungssicherheit bei der energieef-
fizienten Klärschlammverwertung in Zusammenhang mit 
bezahlbaren Preisen auch für die kommenden Jahrzehnte 
ist dabei das oberste Ziel weiterer Projekte. Mit der Grün-
dung der KKR AöR und weiterer überregionaler Projekte in 
Rheinland-Pfalz konnte auch nach vollkommen geänder-
ten gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Betroffenen 
neue innovative Lösungen bei der Klärschlammverwertung 
gefunden werden. Das Kooperationsprojekt hat die sich än-
derten gesetzlichen Rahmenbedingungen mit der gleichzei-
tigen Analyse der Ist-Situation bei der Klärschlammverwer-
tung den Betroffenen frühzeitig verdeutlicht und somit durch 
Gründung und Begleitung regionaler Initiativen den Hand-
lungsimpuls für eine Neuorientierung bei der nachhaltigen 
Klärschlammverwertung in RLP gegeben.

Literatur
\\ Klärschlammnetzwerk DWA-Landesverband Nord-Ost- 

Ergebnisse der Bestandsaufnahme (2016)
\\ DWA-Klärschlammtage
\\ Informationen DWA Hauptausschuss KEK
\\ DWA-M 379 Klärschlammtrocknung
\\ DWA-M 383 Kennwerte der Klärschlammentwässerung

WEB-Seite Klärschlammkooperation Rheinland-Pfalz:
http://www.klaerschlammkooperation-rlp.de/klaer-
schlammkooperation_rlp/

Regionale Karten zum Stand der Klärschlammentsorgung in Rheinland-Pfalz 2014  
Datenbasis: Klärschlammerhebung 2015 im Rahmen des Kooperationsprojektes
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 Neuwied 

 Kläranlage Urmitz/Bhf., Mülheim-Kärlich  (566 toTS) 

 Haiderbach, GKA  (79 toTS) 
 Rengsdorf, GKA  (81 toTS) 

 Neuwied, Klärwerk I  (708 toTS) 

 Idelberg  (0 toTS) 

 Oberhoppen, GKA  (768 toTS) 

 Ehlscheid  (24 toTS) 

 Peterslahr, GKA  (196 toTS) 

 Mendig  (197 toTS) 

 Rossbach  (79 toTS) 

 Neuwied, Klärwerk II  (244 toTS) 

 Koblenz  (3299 toTS) 

 Wirscheid  (0 toTS) 

 Isenburg-Caan  (0 toTS) 

 Andernach  (276 toTS) 

 Bad Hönningen, GKA  (204 toTS) 

 Ochtendung  (174 toTS) 

 Hähnen  (0 toTS) 

 Anhausen-Meinborn  (27 toTS) 

 Brochenbachtal  (39 toTS) 

 Brohltal, Niederlützingen  (729 toTS) 

 Giesenhausen  (0 toTS) 

 Holzbachtal, GKA  (0 toTS) 

 Sessenbach  (0 toTS) 

 Nauort  (48 toTS) 

 Klein- und Großmaischeid  (0 toTS) 

 Hasselbach - Weyerbusch  (0 toTS) 

 Herschbach  (0 toTS) 

 Fockenbachtal, GKA  (29 toTS) 

 Oberes Nettetal  (144 toTS) 

 Altenkirchen-Leuzbach  (99 toTS) 

 Ückertseifen  (0 toTS) 

 Waldorf  (0 toTS) 

 Jahrsbachtal, GKA  (17 toTS) 

 Ölsen  (0 toTS) 

 Untere Ahr, Sinzig  (2322 toTS) 

 Kausen  (0 toTS) 

 Hundsdorf, GKA Ransbach-Baumbach  (193 toTS) 

 GKA Unkel  (1500 toTS) 

 Hallerbachtal, GKA  (145 toTS) 

 Gönnersdorf  (0 toTS) 

 Oberes Vinxtbachtal, Königsfeld  (25 toTS) 

 Oberirsen  (26 toTS) 

 Simmern  (0 toTS) 

 Leubsdorf-Hesseln  (0 toTS) 

 Niederbreitbach-Datzeroth, GKA  (16 toTS) 

 Mehrbachtal  (1 toTS) 

 Bendorf  (256 toTS) 

 Hausen-Waldbreitbach, GKA  (27 toTS) 

 Mündersbach  (0 toTS) 

 Höhr-Grenzhausen  (266 toTS) 

 Rüscheid  (11 toTS) 

 Siebenmorgen-Hümmerich, GKA  (12 toTS) 

 Hillscheid  (0 toTS) 

 Hölzches-Mühle Puderbach  (796 toTS) 

Vererdung

Verwertung Klärschlamm in toTS

Landwirtschaft entwässert

Landbau

Kompostierung

Thermisch

Landwirtschaft nass

Landesverband 
Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland 
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 Cochem-Zell 

 Mayen-Koblenz 

 Koblenz 

 Ahrweiler 

 Kläranlage Urmitz/Bhf., Mülheim-Kärlich  (566 toTS) 

 Haiderbach, GKA  (79 toTS) 

 Neuwied, Klärwerk I  (708 toTS) 

 Idelberg  (0 toTS) 

 Oberhoppen, GKA  (768 toTS) 

 Helmeroth  (0 toTS) 

 Zell-Merl  (135 toTS) 

 Rossbach  (79 toTS) 

 Lutzerath  (23 toTS) 

 Müllenbach  (24 toTS) 

 Selters, GKA  (694 toTS) 

 Mudenbach, GKA  (106 toTS) 

 Koblenz  (3299 toTS) 

 Pünderich  (102 toTS) 

 Gillenbeuren  (2 toTS) 

 Welling  (112 toTS) 

 Ruitsch-Kerben-Minkelfeld, Ruitsch  (14 toTS) 

 Treis  (397 toTS) 
 Leienkaul  (14 toTS) 

 Rengsdorf, GKA  (81 toTS) 

 Ehlscheid  (24 toTS) 

 Mendig  (197 toTS) 

 Schmitt  (268 toTS) 

 Neuwied, Klärwerk II  (244 toTS) 

 Wirscheid  (0 toTS) 

 Isenburg-Caan  (0 toTS) 

 Andernach  (276 toTS) 

 Bad Hönningen, GKA  (204 toTS) 

 Kläranlage Mayen,   Cederwaldstr.  (171 toTS) 

 Mittelstrimmig  (0 toTS) 

 Kamp-Bornhofen  (37 toTS) 

 Ulmen  (42 toTS) 

 Binningen  (19 toTS) 

 Ochtendung  (174 toTS) 

 Landkern  (18 toTS) 

 Liesenich  (27 toTS) 

 Metternich  (0 toTS) 

 Brohltal, Niederlützingen  (729 toTS) 

 Sessenbach  (0 toTS) 

 Lahnstein-Braubach, GKA  (84 toTS) 

 Alken  (6 toTS) 

 Nauort  (48 toTS) 

 Klein- und Großmaischeid  (0 toTS) 

 Cochem  (111 toTS) 

 Fockenbachtal, GKA  (29 toTS) 

 Wollmerath  (3 toTS) 

 Oberes Nettetal  (144 toTS) 

 Bremm  (57 toTS) 

 Nothbachtal, Kalt  (644 toTS) 

 Brohlbachtal  (167 toTS) 

 Bad Bertrich  (74 toTS) 

 Dachsenhausen  (12 toTS) 

 Briedern-Mesenich  (75 toTS) 

 Untere Ahr, Sinzig  (2322 toTS) 

 Waldesch  (0 toTS) 

 Meiserich  (3 toTS) 

 Lütz  (3 toTS) 

 Heimborn-Mörsbach  (8 toTS) 

 GKA Unkel  (1500 toTS) 

 Bad Ems, GKA  (476 toTS) 

 Macken  (0 toTS) 

 Mehrbachtal  (1 toTS) 

 Hausen-Waldbreitbach, GKA  (27 toTS) 

 Mogendorf  (38 toTS) 

 Kestert, GKA  (400 toTS) 

 Mündersbach  (0 toTS) 

 Alle 6 Kläranlagen zusammengefasst  (95 toTS) 

 Höhr-Grenzhausen  (266 toTS) 

 Hähnen  (0 toTS) 

 Anhausen-Meinborn  (27 toTS) 

 Wagenhausen  (1 toTS) 

 Brochenbachtal  (39 toTS) 

 Holzbachtal, GKA  (0 toTS) 

 Urmersbach  (25 toTS) 

 Hausen  (0 toTS) 

 Brey  (43 toTS) 

 Wallerbachtal, Keldung  (18 toTS) 

 Mimbachtal, Bermel  (94 toTS) 

 Grenderich  (0 toTS) 

 Moselsürsch  (0 toTS) 

 Peterslahr, GKA  (196 toTS) 

 Altenkirchen-Leuzbach  (99 toTS) 

 Sosberg  (0 toTS) 

 Ückertseifen  (0 toTS) 

 Jahrsbachtal, GKA  (17 toTS) 

 Ölsen  (0 toTS) 

 Kürrenberg  (0 toTS) 

 Kausen  (0 toTS) 

 Hinterwald  (0 toTS) 

 Hallerbachtal, GKA  (145 toTS) 

 Gönnersdorf  (0 toTS) 

 Oberes Vinxtbachtal, Königsfeld  (25 toTS) 

 Kobern-Gondorf  (224 toTS) 

 Altlay, GKA  (84 toTS) 

 Tellig  (0 toTS) 

 Simmern  (0 toTS) 

 Becheln  (0 toTS) 

 Leubsdorf-Hesseln  (0 toTS) 

 Niederbreitbach-Datzeroth, GKA  (16 toTS) 

 Kaub  (0 toTS) 

 Bendorf  (256 toTS) 

 Kaisersesch  (125 toTS) 

 Gevenich  (2 toTS) 

 Schöneberg  (0 toTS) 

 Roes  (12 toTS) 

 Vorpochten, Ulmen  (1 toTS) 

 Rüscheid  (11 toTS) 

 Bornich-Weisel, GKA  (27 toTS) 

 Giesenhausen  (0 toTS) 

 ´GKA ´´Adenauer-Bach´´ Dümpelfeld´  (368 toTS) 

 Hillscheid  (0 toTS) 

 Hasselbach - Weyerbusch  (0 toTS) 

 Filsen-Osterspai  (41 toTS) 

 Herschbach  (0 toTS) 

 Forst  (0 toTS) 

 Urschmitt  (4 toTS) 

 Wirfus-Illerich  (11 toTS) 

 Nitzbachtal, Virneburg  (72 toTS) 

 Waldorf  (0 toTS) 

 Siebenmorgen-Hümmerich, GKA  (12 toTS) 

 Hohenleimbach  (8 toTS) 

 Hundsdorf, GKA Ransbach-Baumbach  (193 toTS) 

 Schauren  (7 toTS) 

 Oberirsen  (26 toTS) 

 Blankenrath  (41 toTS) 

 Stein-Wingert  (5 toTS) 

 Hölzches-Mühle Puderbach  (796 toTS) 

Vererdung

Verwertung Klärschlamm in toTS

Landwirtschaft entwässert

Landbau

Kompostierung

Thermisch

Landwirtschaft nass

Landesverband 
Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland 
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 Speyer 

 Landau in der Pfalz 

 Rhein-Pfalz-Kreis 

 Bad Dürkheim 

 Südliche Weinstraße 

 Frankenthal (Pfalz) 

 Ludwigshafen am Rhein 

 Neustadt an der Weinstraße 

 Germersheim 

 Hettenleidelheim  (109 toTS) 

 Schifferstadt  (291 toTS) 

 Kirrweiler  (269 toTS) 

 Eistal-West  (21 toTS) 

 Billigheim  (544 toTS) 

 Offenbach  (264 toTS) 

 Gönnheim  (13 toTS) 

 Heßheim (Mittleres Eckbachtal)  (201 toTS) 

 Hagenbach  (38 toTS) 

 Edenkoben  (388 toTS) 

 Winnweiler  (274 toTS) 

 Dannenfels  (22 toTS) 

 Hassloch  (201 toTS) 

 Jockgrim  (244 toTS) 

 St. Alban  (0 toTS) 

 Hanhofen  (0 toTS) 

 Winden  (530 toTS) 

 Bellheim  (377 toTS) 

 Büchelberg  (17 toTS) 

 Kandel  (92 toTS) 

 Monsheim  (1207 toTS) 

 Schwanheim  (0 toTS) 

 Neustadt, ZKA  (910 toTS) 

 Hochspeyer  (77 toTS) 

 Elmstein  (18 toTS) 

 Limburgerhof  (303 toTS) 

 Wilgartswiesen  (44 toTS) 

 Berg  (7 toTS) 

 Kriegsfeld  (21 toTS) 

 Maximiliansau  (102 toTS) 

 Schwarzbach  (0 toTS) 

 GKA Sembach  (204 toTS) 

 Bad Dürkheim  (458 toTS) 

 Worms  (3452 toTS) 

 Hofstätten/ Langerkopf  (0 toTS) 

 Wörth - Daimler AG  (0 toTS) 

 Otterbachtal (Schaidt)  (60 toTS) 

 Jakobsweiler  (3 toTS) 

 Niederkirchen  (470 toTS) 

 Frankenstein  (11 toTS) 

 Altleiningen  (22 toTS) 

 Gerbacherhöfe  (0 toTS) 

 Höringen  (25 toTS) 

 Speyer  (1285 toTS) 

 Rohrbach-Steinweiler  (98 toTS) 

 Oberotterbach  (56 toTS) 

 Orbis  (13 toTS) 

 Schneebergerhof  (0 toTS) 

 Vorderweidenthal  (26 toTS) 

 Nieder-schlettenbach  (0 toTS) 

 Kläranlage BASF SE, Frankenthal Mörsch  (0 toTS) 

 Eisenberg  (301 toTS) 
 Grünstadt  (362 toTS) 

 Oberwiesen  (10 toTS) 

 Insheim  (86 toTS) 

 Böhl-Iggelheim  (186 toTS) 

 Breunigweiler  (29 toTS) 

 Rockenhausen  (91 toTS) 

 Gommersheim  (0 toTS) 

 Hayna-Erlenbach  (48 toTS) 

 Rülzheim  (397 toTS) 

 Marienthal  (13 toTS) 

 Bundenthal  (113 toTS) 

 Lug-Dimbach  (0 toTS) 

 Würzweiler  (0 toTS) 

 Wachenheim  (25 toTS) 

 Iggelbach  (1 toTS) 

 Lambrecht  (73 toTS) 

 Annweiler  (0 toTS) 

 Börrstadt GKA  (38 toTS) 

 Römerberg  (0 toTS) 

 Germersheim  (423 toTS) 

 Hermers-bergerhof  (0 toTS) 

 Alsenz  (80 toTS) 

 Weisenheim/Sand  (593 toTS) 

 Ellerstadt  (14 toTS) 

 Dahn  (0 toTS) 

 Eistal-Ost  (22 toTS) 

 Schwegenheim  (206 toTS) 

 Nack-Niederwiesen  (154 toTS) 

 Speyerbrunn  (0 toTS) 

 Esthal  (3 toTS) 

 Böchingen  (0 toTS) 

 Bennhausen  (2 toTS) 

 Dannstadt  (1047 toTS) 

 Waldleiningen  (7 toTS) 

 Landau  (1230 toTS) 

Vererdung

Verwertung Klärschlamm in toTS

Landwirtschaft entwässert

Landbau

Kompostierung

Thermisch

Landwirtschaft nass

Landesverband 
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 Rhein-Lahn-Kreis 

 Neuwied 

 Altenkirchen (Westerwald) 

 Koblenz 

 Westerwaldkreis 

 Neuwied, Klärwerk I  (708 toTS) 

 Dörsbachtal, GKA  (479 toTS) 

 Esterau-Rupbachtal, GKA  (121 toTS) 

 Idelberg  (0 toTS) 

 Oberhoppen, GKA  (768 toTS) 

 Neunkhausen  (31 toTS) 

 Erbachtal, GKA  (25 toTS) 

 Selters, GKA  (694 toTS) 

 Mudenbach, GKA  (106 toTS) 

 Koblenz  (3299 toTS) 

 Weinähr-Winden-Obernhof, GKA  (27 toTS) 

 Welling  (112 toTS) 

 Stockhausen-Illfurt, GKA  (22 toTS) 

 Kläranlage Urmitz/Bhf., Mülheim-Kärlich  (566 toTS) 

 Treis  (397 toTS) 

 Diez, GKA  (484 toTS) 

 Haiderbach, GKA  (79 toTS) 
 Rengsdorf, GKA  (81 toTS) 

 Hirschberg  (6 toTS) 

 Freilingen, GKA  (26 toTS) 

 Neustadt, GKA  (99 toTS) 

 Ehlscheid  (24 toTS) 

 Helmeroth  (0 toTS) 

 Rossbach  (79 toTS) 

 Isenburg-Caan  (0 toTS) 

 Mittelstrimmig  (0 toTS) 

 Ruitsch-Kerben-Minkelfeld, Ruitsch  (14 toTS) 

 Salzbachtal, GKA  (134 toTS) 

 Kamp-Bornhofen  (37 toTS) 

 Grolsheim (Av Unterer Wiesbach)  (602 toTS) 

 Kroppach-Marzhausen, GKA  (0 toTS) 

 Mendig  (197 toTS) 

 Unnau, GKA  (155 toTS) 

 Binningen  (19 toTS) 

 Neuwied, Klärwerk II  (244 toTS) 

 Wirscheid  (0 toTS) 

 Andernach  (276 toTS) 

 Höhn GKA  (56 toTS) 

 Bad Hönningen, GKA  (204 toTS) 

 Kläranlage Mayen,   Cederwaldstr.  (171 toTS) 

 Attenhausen-Seelbach, GKA  (16 toTS) 

 Nauroth-Mörlen  (15 toTS) 

 Ahrbachtal, GKA  (38 toTS) 

 Eisenbachtal, GKA  (165 toTS) 

 Ochtendung  (174 toTS) 

 Müschenbach  (53 toTS) 

 Hundsangen  (26 toTS) 

 Norken  (25 toTS) 

 Cramberg  (6 toTS) 

 Metternich  (0 toTS) 

 Singhofen  (47 toTS) 

 Sauerthal  (0 toTS) 

 Brohltal, Niederlützingen  (729 toTS) 

 Bad Marienberg, GKA Langenbach  (27 toTS) 

 Lipporn  (3 toTS) 

 Sessenbach  (0 toTS) 

 Lahnstein-Braubach, GKA  (84 toTS) 

 Alken  (6 toTS) 

 Nauort  (48 toTS) 

 Klein- und Großmaischeid  (0 toTS) 

 Nieder-wallmenach  (51 toTS) 

 Fockenbachtal, GKA  (29 toTS) 

 Nassau  (103 toTS) 

 Liebenscheid  (29 toTS) 

 Nothbachtal, Kalt  (644 toTS) 

 Görgeshausen  (16 toTS) 

 Hasenbachtal I, GKA  (34 toTS) 

 Brohlbachtal  (167 toTS) 

 Hahnstätten, GKA  (417 toTS) 

 Langenbach B.K.  (27 toTS) 

 Lütz  (3 toTS) 

 Heimborn-Mörsbach  (8 toTS) 

 GKA Unkel  (1500 toTS) 

 Bad Ems, GKA  (476 toTS) 

 Gelbachtal, GKA  (158 toTS) 

 Ingelheim  (268 toTS) 

 Mehrbachtal  (1 toTS) 

 Montabaur, GKA  (143 toTS) 

 Kleiner Saynbach, GKA  (13 toTS) 

 Hausen-Waldbreitbach, GKA  (27 toTS) 

 Kestert, GKA  (400 toTS) 

 Mündersbach  (0 toTS) 

 Dornholzhausen-Oberwies, GKA  (0 toTS) 

 Höhr-Grenzhausen  (266 toTS) 

 Hähnen  (0 toTS) 

 Anhausen-Meinborn  (27 toTS) 

 Liesenich  (27 toTS) 

 Brochenbachtal  (39 toTS) 

 Holzbachtal, GKA  (0 toTS) 

 Hasenbachtal II, GKA  (66 toTS) 

 Hornister, GKA  (43 toTS) 

 Brey  (43 toTS) 

 Wallmerod Nord, GKA  (52 toTS) 

 Bacharach  (170 toTS) 

 Grenderich  (0 toTS) 

 Peterslahr, GKA  (196 toTS) 

 Mühlbachtal, GKA Marienfels  (289 toTS) 

 Zimmerschied  (0 toTS) 

 Katzwinkel  (22 toTS) 

 Ückertseifen  (0 toTS) 

 Jahrsbachtal, GKA  (17 toTS) 

 Dachsenhausen  (12 toTS) 

 Briedern-Mesenich  (75 toTS) 

 Wallmenroth-Muhlau  (724 toTS) 

 Untere Ahr, Sinzig  (2322 toTS) 

 Waldesch  (0 toTS) 

 Stromberg  (38 toTS) 

 Hachenburg  (315 toTS) 

 Gönnersdorf  (0 toTS) 

 Limbach, GKA Kleine Nister II  (111 toTS) 

 Oberes Vinxtbachtal, Königsfeld  (25 toTS) 

 Kobern-Gondorf  (224 toTS) 

 Westerburg-Gemünden-Härtlingen  (0 toTS) 

 Tellig  (0 toTS) 

 Becheln  (0 toTS) 

 Leubsdorf-Hesseln  (0 toTS) 

 Macken  (0 toTS) 

 Mogendorf  (38 toTS) 

 Nentershausen  (17 toTS) 
 Niedererbach  (6 toTS) 

 Roes  (12 toTS) 

 Dies  (2 toTS) 

 Giesenhausen  (0 toTS) 

 Langenscheid  (48 toTS) 

 Aubach, GKA  (1482 toTS) 

 Hasselbach - Weyerbusch  (0 toTS) 

 Wallerbachtal, Keldung  (18 toTS) 

 Herschbach  (0 toTS) 

 Forst  (0 toTS) 

 Moselsürsch  (0 toTS) 

 Waldmühlen-Seck, GKA  (26 toTS) 

 Altenkirchen-Leuzbach  (99 toTS) 

 Sosberg  (0 toTS) 

 Oberes Mühlbachtal, GKA  (17 toTS) 

 Waldorf  (0 toTS) 

 Elbbachtal, GKA Härtlingen  (30 toTS) 

 Ölsen  (0 toTS) 

 Büdesheim  (0 toTS) 

 Hartenfels  (0 toTS) 

 Kausen  (0 toTS) 

 Hinterwald  (0 toTS) 

 Hallerbachtal, GKA  (145 toTS) 

 Schauren  (7 toTS) 

 Stein-Neukirch  (0 toTS) 

 Oberirsen  (26 toTS) 

 Altlay, GKA  (84 toTS) 

 Blankenrath  (41 toTS) 

 Simmern  (0 toTS) 

 Niederbreitbach-Datzeroth, GKA  (16 toTS) 

 Kaub  (0 toTS) 

 Steeg, GKA  (4 toTS) 

 Bendorf  (256 toTS) 

 Lasterbach, GKA Neunkirchen  (0 toTS) 

 Stein-Wingert  (5 toTS) 

 Schöneberg  (0 toTS) 

 Rüscheid  (11 toTS) 

 Bornich-Weisel, GKA  (27 toTS) 

 Hillscheid  (0 toTS) 

 Bogel  (14 toTS) 

 Filsen-Osterspai  (41 toTS) 

 Wirfus-Illerich  (11 toTS) 

 Rennerod  (47 toTS) 

 Balduinstein-Geilnau  (261 toTS) 

 Siebenmorgen-Hümmerich, GKA  (12 toTS) 

 Hundsdorf, GKA Ransbach-Baumbach  (193 toTS) 

 Steinebach, GKA  (0 toTS) 

 Mainz  (5500 toTS) 

 Hölzches-Mühle Puderbach  (796 toTS) 
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 Kusel 

 Zweibrücken 

 Pirmasens 

 Südwestpfalz 

 Kaiserslautern 

 Stadt Kaiserslautern 

 Ramstein  (200 toTS) 

 Oberalben  (9 toTS) 

 Salzwoog  (0 toTS) 

 Reuschbach  (0 toTS) 

 Fischbach-Weierbach  (222 toTS) 

 Rodalben  (221 toTS) 

 Obermohr  (459 toTS) 

 Schönenberg-Kübelberg  (0 toTS) 

 Battweiler  (6 toTS) 

 Hoppstädten-Weiersbach  (432 toTS) 

 Rudolphskirchen  (0 toTS) 

 Hütschenhausen-Spesbach  (107 toTS) 

 Winnweiler  (274 toTS) 

 Trulben, GKA  (135 toTS) 

 Miesau  (184 toTS) 

 Reifenberg  (6 toTS) 

 Dannenfels  (22 toTS) 

 St. Alban  (0 toTS) 

 Hallgarten  (8 toTS) 

 Hornbach  (24 toTS) 

 Petersberg  (9 toTS) 

 Schwanheim  (0 toTS) 

 Kröppen  (5 toTS) 

 Wallhalben  (163 toTS) 

 Pirmasens-Blümelstal  (562 toTS) 
 Walshausen  (24 toTS) 

 Hochspeyer  (77 toTS) 

 Elmstein  (18 toTS) 

 Waldmohr  (82 toTS) 

 Wilgartswiesen  (44 toTS) 

 Kriegsfeld  (21 toTS) 

 Rehweiler  (41 toTS) 

 Schwarzbach  (0 toTS) 

 GKA Sembach  (204 toTS) 

 Hofstätten/ Langerkopf  (0 toTS) 
 Waldfischbach, GKA  (139 toTS) 

 Bechhofen  (24 toTS) 

 Frauenberg  (0 toTS) 

 Erdesbach  (250 toTS) 

 Jakobsweiler  (3 toTS) 

 Frankenstein  (11 toTS) 

 Ludwigswinkel  (0 toTS) 

 Gerbacherhöfe  (0 toTS) 

 Weilerbach  (280 toTS) 

 Höringen  (25 toTS) 

 Mittelbrunn  (0 toTS) 

 Kusel  (212 toTS) 

 Schwarzbachtal  (172 toTS) 

 Oberotterbach  (56 toTS) 

 Breitsesterhof, Baumholder  (10 toTS) 

 Schneebergerhof  (0 toTS) 

 Lauterecken  (197 toTS) 

 Vorderweidenthal  (26 toTS) 

 Hauptstuhl  (0 toTS) 

 Oberwiesen  (10 toTS) 

 Bärenbach  (4 toTS) 

 Niederwörresbach  (9 toTS) 

 Baumholder  (144 toTS) 

 Finsterbrunnertal  (0 toTS) 

 Hefersweiler  (13 toTS) 

 Breunigweiler  (29 toTS) 

 Siesbachtal  (26 toTS) 

 Grosssteinhausen  (15 toTS) 

 Glan-Münchweiler  (70 toTS) 

 Sauerbachtal  (Schönau)  (0 toTS) 

 Heimweiler  (34 toTS) 

 Höheinöd  (0 toTS) 

 Marienthal  (13 toTS) 

 Idartal, Sensweiler  (11 toTS) 

 Bundenthal  (113 toTS) 

 Lug-Dimbach  (0 toTS) 

 Iggelbach  (1 toTS) 

 Börsborn  (3 toTS) 

 Annweiler  (0 toTS) 

 Börrstadt GKA  (38 toTS) 

 Bann  (0 toTS) 

 Hahnweiler  (0 toTS) 

 Meisenheim  (14 toTS) 

 Bottenbach  (14 toTS) 

 Hermers-bergerhof  (0 toTS) 

 Contwig  (74 toTS) 

 Dahn  (0 toTS) 

 Lambsborn  (9 toTS) 

 Nanzdietschweiler  (16 toTS) 

 Trippstadt  (0 toTS) 

 Hinter-weidenthal  (0 toTS) 

 Niederhausen  (16 toTS) 

 Schweix  (3 toTS) 

 Speyerbrunn  (0 toTS) 

 Zweibrücken  (730 toTS) 

 Schmidt-Hachenbach  (0 toTS) 

 Bennhausen  (2 toTS) 

 Ruppertsweiler-Lemberg  (105 toTS) 

 Kronweiler  (119 toTS) 

 Unnertal, Fohren-Linden  (38 toTS) 

 Nieder-schlettenbach  (0 toTS) 

 Almerich  (693 toTS) 

 Landstuhl  (103 toTS) 
 Dunzweiler  (0 toTS) 

 Waldleiningen  (7 toTS) 

 Altenkirchen  (0 toTS) 

 Berschweiler bei Kirn  (0 toTS) 

 Olsbrücken  (51 toTS) 

 Kreimbach-Kaulbach  (16 toTS) 

 Rockenhausen  (91 toTS) 

 Wiesbach  (28 toTS) 

 Mehlbach  (6 toTS) 

 Würzweiler  (0 toTS) 

 Mörsfeld  (11 toTS) 

 Alsenz  (80 toTS) 

 Herchweiler  (23 toTS) 

 Nack-Niederwiesen  (154 toTS) 

 Niederkirchen  (42 toTS) 

 Esthal  (3 toTS) 

 Kaiserslautern  (2941 toTS) 

 Pirmasens-Felsalbe  (172 toTS) 

 Elschbach  (49 toTS) 

 Wolfstein  (53 toTS) 

 Steinalben  (0 toTS) 

 Heimbach  (24 toTS) 
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